
Suchergebnisse: Winzererstraße

23. Januar 1912 – Der Magistrat beschließt den Neubau des Wehramtes

München-Graggenau * Der Magistrat genehmigt am 23. Januar, das Gemeindekollegium am 8.

Februar 1912 einstimmig den Vorschlag, das Städtische Wehramt auf ein Areal zwischen dem

Barackenkasernement Oberwiesenfeld und der Prinz-Leopold-Kaserne an der Winzererstraße zu

errichten.   Die Planung sehen ein Hauptgebäude mit dahinterliegendem geräumigen Hof vor, der

an allen drei Seiten von erdgeschossigen, nicht unterkellerten Nebengebäuden eingefasst wird.

Das Hauptgebäude soll die Amtsräume aufnehmen. Die Gesamtkosten des neuen Wehramtes

betragen ohne Grund und Boden 679.625 Mark.   Die Stadt München ist damit die erste

Gemeinde im Deutschen Reich, welche für die Verwaltung der ihr zukommenden

Militärangelegenheiten ein eigenes Gebäude errichtet hat.

August 1914 – Das Städtische Wehramt zieht an die Winzererstraße

München-Schwabing * Das Städtische Wehramt zieht von der Kohleninsel an die

Winzererstraße. Heute ist dort das Stadtarchiv untergebracht.

10. April 1919 – Einstellungsbeginn für die Rote Armee

München-Schwabing * Um 10 Uhr beginnt im Städtischen Wehramt&nbsp;an der Winzererstraße

die Werbung für die Rote Armee&nbsp;der Räterepublik Baiern.&nbsp;Es melden sich zwar viele

Freiwillige, dennoch ist fraglich, ob ein derart zusammen gewürfeltes und mangelhaft

ausgerüstetes Heer, das nur wenige Offiziere aufweist, den gut organisierten Reichswehr- und

Freikorpstruppen standhalten kann.&nbsp;       Jeder Angehörige der Roten Armee&nbsp;erhält

bei freier Verpflegung, Unterkunft und Kleidung eine Tageslöhnung von 7.- Mark. &nbsp;  

Verheiratete (Selbstverpfleger) erhalten zusätzlich 7,50 Mark.   Eintretende Erwerbslose haben

nach dem Austritt aus der Roten Armee&nbsp;Anspruch auf Arbeitslosenfürsorge.&nbsp;
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